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S3ernifcfjc

SSeïjarrlicfjfeit

93ier Serf)ni fer ber ©ibgen. ßanbestopograpbie
baben ficfj oor 10 3abren jufntnmengefcfjioffen, um
aus eigener 3nitiatioe in ber Sreiaeit ein belief
ber Stabt Bern tunb Umgebung im Biaftftab 1:5000
berjufteUen.

3n 10 Sabren ift bas Belief fo meit gebieben unb
fortgefcbritten, baft es bas 3ntereffe oerfcbiebener
Steife erœecfte. 6o baben ficb bas Gibgen. Btilitär»
bepartemeut, bie Gibgen. Secbnifcbe f)orf)f(bule in
3üri(b, bie Gibgen. Sentralftelte für Brbeitsbefcbaf'
fung, ber San tan urnb bie ©etneinbe Bern bemübt,
fDiittel unb ffiege ju finben, um ben nier ïed;»
nitern bie nötige Seit für bie reftticften Arbeiten
jur Berfügiung iju fteilen.

Sie Befucfter ber Scbtneiaerifcben öanbesausftei'
lung merben ©elegenbeit babert, in ber Abteilung
Bolt unb ffeimat bas Belief über bie >tabt Bern
unb Umgebung ju feben.

Das Relief umfasst ein Gebiet von 80 km" und ist nach
einem Uebersichtsplan und Fliegerbildern mit grösster Ge-
nauigkeit verarbeitet worden.

Bernische

Beharrlichkeit

Vier Techniker der Eidgen. Landestopographie
haben sich vor 1» Iahren zusammengeschlossen, um
aus eigener Initiative in der Freizeit ein Relief
der Stadt Bern und Umgebung im Maßstab 1:ö(M
herzustellen.

In 1st Iahren ist das Relief so weit gediehen und
fortgeschritten, daß es das Interesse verschiedener
Kreise erweckte. So haben sich das Eidgen. Militär-
département, die Eidgen. Technische Hochschule in
Zürich, die Eddgen. Zentralstelle für Arbeitsbeschaf-
fung, der Kanton und die Gemeinde Bern bemüht,
Mittel und Wege zu finden, urn den vier Tech-
n-ikern die nötige Zeit für die restlichen Arbeiten
zur Verfügung zu stellen.

Die Besucher der Schweizerischen Landesausstel-
lung werden Gelegenheit haben, in der Abteilung
Volk und Heimat «das Relief über die Stadt Bern
und Umgebung zu sehen.

l)s» Itcliek m»k»sst ei» Lebiet von 8c> k,»5i un<> ist niteli
einem Uebersicktsplsn un<! t liegerkiltlern mit grösster <te-
n».uiAìeit verarbeitet worden.



Rund 10,000 Häuschen sind bis heute mit Zur Bewältigung dieser Arbeit brauchte es einen Zeitaufwand von rund 25,000
Feile und Stichel in Spezialgips naturgetreu Arbeitsstunden. Tausende von einzelnen Bäumchen sind zur Darstellung von
zugeschnitten worden. Laub und Nadelwäldern verwendet worden.

„Landschafter" besorgt die umfassende
,®rrainbemalung sowie die Bemalung jedes

einzelnen Häuschens.

iìuini lo.ooo Ilüusebon suxi bis beute »>!r i5ur biewültigung bieser Arbeit brnuebte es einen /5eitnutwsn<i von runri zz,c>oo
?eile uiul bliebe! in 8j?e?.i»igi^>s naturgetreu ^.rbeitsstuneien. ^birusenele von einzelnen Läumeben sinrl ?.ur Vurstellnng von
?.ug«scbn!tten worrlen. l,»ub unc! blircielwülelern verwenclot norelen.

,^n „i^nneiselinkter" besorgt <iie uinknssentle
^rrsinbemalung sowie <jie Lemnlung ieiies
°tN2«Inen liäusebens.



Die bekannte Berner Malerin Bertha Züricher feierte am 20.
März ihren 70. Geburtstag.

Von der Schuljugend festlich geschmückt, harren die von
einigen hochherzigen Gönnern der Gemeinde Zollikofen gestif-
teten Glocken ihres Abtransportes auf den Kirchplatz.

Der schmucke Neubau der Kirche von Zollikofen, der seiner baldigen Vollendung
entgegengeht. Architekt: A. Wyttenbach.

Die von
erstellten

Rüetschi in Aarau
Zollikofen eingetroffen

Unter Beisein der gesamten Bevölkerung wurden am 4.
März die fünf Glocken von der Schuljugend) in den
Turm aufgezogen.

Oie bekannte Lerner ìVlnIerìn Lertbn Züricher leierte am 20.
?Vlà ihren 70. (Zeburtstsg.

Von 6er LehuI^jugenL iestlieli geseliinUekt, iisrren 6ie von
einigen hochherzigen (Zöonern 6er Leineinlle 2oll>koken gestik-
teten tZIocken Lires ábtlnnsportes suk <Ien Xirekpisk.

Oer schmucke Xeubnu 6er K irelie von Tollikoken, 6er seiner bniiiigen Vollenàung
entgegengeht. /Vrciiiteîet - ^Vvttenbnch,

Oie von
erstellten

llüetscki in à rau
LIollikoken eingetrokten

Unter Leisein 6«r gesamten Levölkerung wurâen »m 4.
iVlâr2 àie künk Llocken von 6er 8chu1jugenâ in 6en
Ourin aukge^ogen.


	Bernische Berharrlichkeit

